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AGENDA 

AGENDA 

•  Vorgehen und 
Ausgangslage 

•  Ergebnisse Zielgruppen 

•  Schlussfolgerungen und 
Empfehlungen 
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Das Projekt „Kinderland Varel“ soll in drei Schritten umgesetzt 
werden: 

1.           3. PHASE 

2.             Umsetzungsphase 

        2. PHASE 

         Analyse und Konzept-             
         phase 

 1. PHASE 

Findungsphase 

•  Vorstellung und 
Diskussion der 
Recherche  

•  Vor Ort Interviews 
mit allen 
beteiligten 
Zielgruppen 

•  Auswertung und 
Erstellung eines 
Konzeptes mit 
anschließender 
Diskussion und 
Dokumentation 

•  Entwicklung von konkreten 
Umsetzungsstrategien (z.B. 
betriebliche 
Ferienbetreuung) 

•  Ausbau oder 
Umstrukturierung der 
Angebote für 
Kinderbetreuung 

•  Etablierung einer festen 
Stellen zur Koordination der 
Angebote 

In drei Phasen zum Ziel 

Ausgangslage & Vorgehen 

•  Etablierung einer 
Steuerungsgruppe  

•  Festlegung des Ziels 
•  Recherche und 

Aufarbeitung von 
Good Practice 
Projekten im 
gesamten 
Bundesgebiet zum 
Thema 
Kinderbetreuung 
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Ausgangslage 

•  Die Stadt Varel steht vor der großen 
Herausforderung trotz sinkender 
Geburtenzahlen, einer Arbeitslosigkeit 
von 9% und einem drohenden 
Fachkräftemangel, Familien auch 
weiterhin eine gute Infrastruktur zu 
bieten.  Wird jetzt nicht über eine 
Neuausrichtung nachgedacht, kann es 
zu mittel- und langfristigen 
finanziellen Folgekosten für die 
Kommune und zu Nachteilen für die  
Unternehmen kommen.  

•  Der Stadtrat hat eine erste Analyse zur 
Kinderfreundlichkeit in Varel 
durchgeführt, wobei ein 
Handlungsbedarf seitens der Stadt und 
auch möglicherweise der Unternehmen 
deutlich geworden ist. 

•  j 

Zielsetzung 

•  Der Stadtrat Varel hat sich zur Aufgabe 
gemacht, Varel als kinderfreundliche 
Kommune in der Region weiter zu 
entwickeln. 

•  In Zusammenarbeit mit der Politik, den 
Unternehmen, den Trägern der 
Kinderbetreuung und den betroffenen 
Familien soll ein Zukunftskonzept 
erarbeitet werden, um die Stadt Varel 
mittel- und langfristig als attraktive 
Kommune im Wettbewerb um 
Fachkräfte und neue Familien zu 
positionieren. 

•  Das Konzept soll das Ziel haben, auch in 
Zukunft haushaltspolitisch 
handlungsfähig zu bleiben und sich von 
anderen Kommunen ab zu heben. 

Varel hat das Ziel, eine familienfreundliche Kommune unter 
Einbeziehung aller beteiligten Interessengruppen zu etablieren 
Ausgangslage und Zielsetzung* 

Ausgangslage & Vorgehen 

* vom Erstgespräch am 21.6.2012 
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Zentrale Frage der Steuerungsgruppe: Was bedeutet lückenlose 
Betreuung? 

Ausgangslage & Vorgehen 

Hypothesen:  

•  Alter der Kinder - Im Raum steht eine Fokussierung auf Kinder im Alter bis    
  ca. 12 Jahre bzw. Ende der Grundschulzeit, für 3. und 4. Klasse derzeit  
  kein Angebot 

•  Tageszeiten, 6.00 – 21.00h werktags und am Wochenende   
  (eingeschränkt), Orientierung an Arbeits- bzw. Schichtzeiten (bspw. im   
  Krankenhaus, Familia, PKV, Bahlsen) 

•  Ferienbetreuung, um die Schulferien zu überbrücken 

•  Frage in welchem Alter bzw. in welcher Schulphase eine familien- und    
  schulergänzende Betreuung sinnvoll ist.  
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Ausgangslage Nachmittagbetreuung 

Ausgangslage & Vorgehen 

•  Bei der Nachmittagsbetreuung in den Grundschulen besteht anscheinend  
  großer Handlungsbedarf - andere Kommunen machen hier   
  weiterentwickelte Angebote (z.B. Zetel) 

•  An Grundschulen im Gebiet der Stadt Varel existieren unterschiedliche  
  Modelle für die Nachmittagsbetreuung 

•  Die Schulleiter der Grundschulen stellen klar, dass die Organisation von  
  Ganztagesangeboten einen signifikant zusätzlichen Aufwand bedeutet, der   
  eines ebensolchen Ausgleichs bedarf 

•  Die Steuerungsgruppe sieht hier eine Chance über die externen  
  Moderation die unterschiedlichen Interessen und Meinungen  
  zusammenzuführen 

•  Im Prozess der Entwicklung sollte zum richtigen Zeitpunkt darüber  
  entschieden werden, ob eine quantitative Befragung von Betroffenen    
  sinnvoll ist 
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Ausgangslage Ferienbetreuung 

Ausgangslage & Vorgehen 

•  Das in 2014 angebotene Ferienprogramm der Stadt Varel  
  wurde von Eltern und Kindern gut angenommen und ist  
  ausbaufähig. 

•  Organisiert hat es die Stadt Varel, finanziert haben es die    
  Stadt und die Eltern, die die Ferienbetreuung gebucht haben. 

•  Die Nutzung und eine Unterstützung durch Unternehmen  
  konnte bisher nicht realisiert werden. 

•  Die Stadt Varel plant das Ferienprogramm in 2015 zu  
  überarbeiten (inhaltlich und personell). 

•  Das bestehende Konzept soll optimiert und zusätzliche   
  Unterstützer/innen und Mittel akquiriert werden. 
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AGENDA 

AGENDA 

•  Ausgangslage und 
Vorgehen 

•  Ergebnisse Zielgruppen 

•  Schlussfolgerungen und 
Empfehlungen 
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Ergebnisse Zielgruppe Träger 

Ergebnisse Zielgruppe Träger 

•  Vision 
•  „Das Kind steht im Mittelpunkt“ 
•  Gute Versorgung der Kinder und Eltern – auch Alleinerziehender 
•   Schwierigkeiten durch Zuständigkeiten und Landesregelungen sind 
überwunden 

•  Träger sind bereit sich zu öffnen und Lösungen zu gestalten – wenn 
Rahmenbedingungen eingehalten werden 

•  Flexibilisierung von Betreuungsangeboten erscheint teilweise möglich 
•  Aktionen könnten unterstützt werden 
•  Kooperationen, z.B. Belegplätze, sind gewünscht - ggf. Mehraufwand 

•  Träger erwarten von Eltern und Unternehmen Verantwortung und 
Verlässlichkeit 

•  Unternehmen sollen Übergänge ermöglichen und Druck reduzieren 
•  Eltern tragen die zentrale und nicht übertragbare Verantwortung 

•  Träger wollen ein qualitativ hochwertiges Angebot im Sinne der Kinder 
gestalten 

•  Transparenz in der Preisgestaltung notwendig für alle 
•   leistbare Preise erstrebenswert 
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Ergebnisse Zielgruppe Träger 

Ergebnisse Zielgruppe Träger 

  Werte 
und 

Qualitäts- 
ansprüche 

Das Kind 
steht im 
Mittel- 
punkt 

Bereitschaft 
zu neuen 
Lösungen 

Rechtlicher 
Rahmen 
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Ergebnisse Zielgruppe der Grundschulen 

Ergebnisse Zielgruppe Grundschulen 

•  Vision 
•  Schulen leisten eine Beitrag zur Betreuungssicherheit 
•  Schulen erhalten einen Ausgleich für die geleistete Mehrarbeit 

• Grundschulen sind bereit, kreative Lösungen herbei zu führen 
• Schulen können Übergänge in andere Betreuungsformen begleiten 
•  Schulen könnten Räumen zur Verfügung stellen 
• Bestehende Modelle könnten ausgebaut werden   
• Nachbarmodelle müssen auf Vareler Verhältnisse angepasst werden  

•  Grundschulen erwarten eine koordinierende Rolle der Kommune 
• Die Kommune muss die Ansätze und die Akteure zusammenführen und 

die Verantwortung für den Prozess in die Hand nehmen 
• Moderation zur Entwicklung eines klaren, fachbereichsübergreifenden 

Konzeptes erforderlich 

• Grundschulen wollen ihren Teil beitragen, um Betreuung zu 
ermöglichen – aber nicht um jeden Preis 

• Die Mehrbelastungen für die Organisation von ganztägigen Bildungs- 
und Betreuungsangeboten bedürfen eines Ausgleichs 
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Ergebnisse Zielgruppe Grundschulen 

Ergebnisse Zielgruppe Grundschulen 

  Führende 
Rolle  

der 
Kommune 

klares 
Konzept 

Moderation 
des 
Prozesses 

Beitrag mit 
Ausgleich 
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Ergebnisse Zielgruppe der Grundschulen 

Ergebnisse Zielgruppe Grundschulen 
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Ergebnisse Zielgruppe Unternehmen 

Ergebnisse Zielgruppe Unternehmen 

•  Vision 
•  Junge Leute in Varel trauen sich, Kinder zu bekommen 
•  Ausreichende Kinderbetreuungsplätze zu unterschiedlichen Tageszeiten 
•  Ferienzeiten sind gut abgedeckt 

•  Unternehmen sind bereit sich zu engagieren 
•  Wenn konkreter Nutzen entsteht, würden Sie sich auch finanziell an der  
  Umsetzung beteiligen (Betriebskita im Verbund, Kitadatenbank) 
•  Mitwirkung an dem Konzept (z.B. über Steuerungsgruppe oder Task Force)  
•  Aus Sicht der Unternehmer fehlt eine klare Bedarfsanalyse (3, 5, 10 Jahre) –   
  womit muss die Kommune rechnen? 

•  Unternehmen erwarten eine führende Rolle der Kommune 
•  Unternehmen sehen sich in einer Teilverantwortung 
•  Beratung bildet guten Anfang, vom Austausch am 26.11. positiv überrascht 
•  Unternehmen wollen klare Verantwortlichkeiten: wer, was, wie auf den Weg 
  bringt und dass alle an einem Strang ziehen 

•  Unternehmen wollen bezahlbare Angebote für die Beschäftigten,  
  damit es sich lohnt zu arbeiten 
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Zusammenfassung Ergebnisse Zielgruppe Unternehmen 

Ergebnisse Zielgruppe Unternehmen 

  Führende 
Rolle  

der 
Kommune 

Klare Vision 

Bereitschaft 
sich zu 
engagieren 

Nutzen 
muss 
erkennbar 
sein 
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Ergebnisse Zielgruppe Eltern 
•  Vision 

•  Gute qualitative bezahlbare Betreuung, die flexibel ist und verlässlich bis zur 7. Klasse geht –  
zumindest einheitlicher Ganztag bis 17.00 Uhr 

•  Gute Kommunikation der Kita-Träger und Schulen hinsichtlich der Schließzeiten 
•  Gute und verlässliche Ferien- und Brückentagsbetreuung 
•  Transport zu den Vereinen  

Ergebnisse Zielgruppe Eltern 

•  Eltern fühlen sich allein gelassen und stehen unter großen Druck 
•  Es ist zu lange nichts bzw. viel zu wenig passiert – in anderen Nachbarkommunen läuft es 
besser 

•  Ferienzeiten nicht abdeckbar, Ferienprogramm viel zu spät angekündigt 
•  Flexibilität am Nachmittag fehlt, wenn „etwas“ dazwischen kommt 
•  Eltern sind bereit sich aktiv in die Entwicklung von neuen Modellen einzubringen 

•  Eltern erwarten eine klare Lösungen von der Kommune 
•  Gefühl haben, dass sich niemand für das Thema Kinderbetreuung im Ganzen 

verantwortlich fühlt 
•  Unterschiedlichen Verantwortlichkeiten zwischen Land (Platzsharing), Landkreis 

(Tagesmütter) und Kommune (Kita) behindern eine konstruktive und auf die Bedürfnisse 
der Eltern ausgerichtete Lösung 

•  Eine Priorisierung der wichtigsten Maßnahmen war nicht einheitlich 
•  Ferienbetreuung wurde sehr stark priorisiert 
•  „Es muss überhaupt was passieren!“, „Das Abgefragte ist das Mindestangebot!“ 
•  Eine Bedarfsanalyse, die auch auf die Zukunft ausgerichtet ist, sehen die Eltern als wichtig 
an  
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Ergebnisse Zielgruppe Eltern 

Bild der 
„Prioritäten“  
(Fotoprotokoll)  

Ergebnisse Zielgruppe Eltern 

Verantwort- 
wortlichkeit 

der 
Kommune 

Bezahlbare,
verlässliche 
Betreu- 
ung  

Bereitschaft 
sich für 
bessere 
Lösungen zu 
engagieren 

Fühlen sich 
allein 
gelassen 
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AGENDA 

AGENDA 

•  Ausgangslage und 
Vorgehen 

•  Ergebnisse Zielgruppen 

•  Schlussfolgerungen 
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Schlußfolgerungen aller Zielgruppen 

  Eltern: 
Stehen sehr unter 
Druck, wünschen 

klare Verant-       
wortlichkeit  

der Stadt 
 und sind bereit an 

guten Lösungen 
mit zu arbeiten 

Träger:  
Orientieren sich 
streng am Wohl des 
Kindes und  
sind bereit in 
diesem Sinne neue 
Lösungen  zu finden 

Unternehmen: 
Bereitschaft sich zu 
engagieren, wenn 
der Nutzen und die 
Verantwortlichkeiten 
klar sind 

Grundschulen: 
Haben 

Schlüsselrolle und 
sind bereit, erwarten    

Verantwortungs- 
übernahme durch 

die Kommune 

Schlussfolgerungen aller Zielgruppen 
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Schlußfolgerungen der Steuerungsgruppe 

Kurzfristige Empfehlungen: 
•  Ferienbetreuung 2015 neu konzeptionell aufstellen und breit 

kommunizieren (in Zusammenarbeit mit Herrn Baisch) 
•  Klare Kommunikation der Angebote: Umfassend die 

Möglichkeiten zusammenstellen und im Internet darstellen. 
Verantwortlich ist der Bürgermeister Herr Wagner, der die 
Umsetzung gerne mit den Auszubildenden der Stadt 
beginnen möchte -  "gutes Projekt für AZUBIS“ 

•  Anregung aus Rat: Wer hat welchen Auftrag: 1. Kita 
( Bildung, Erziehung, Betreuung) 

•  Hintergründe aufnehmen: Warum sind bestimmte Sachen 
so wie sei sind? Eltern wissen bestimmte Sachen nicht 
ggf. an Frage der Hol- und Bringschuld ansetzen 

•  Planung: Timeline und Klare Ziele festlegen – Termin 
Steuerungsgruppe - Ende Februar 

Schlussfolgerungen der Steuerungsgruppe 
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Schlußfolgerungen der Steuerungsgruppe 

Mittelfristige Empfehlungen: 

•  Ferienbetreuung 2016 schon im Nov. 2015 klären – in die 
Planung einbeziehen 

•  Transparenz und Plausibilität von Kosten herstellen 
•  Pilot ganztägige Betreuung an Schulen: 
•  Bedarfsanalyse 

Langfristige Empfehlungen: 
•  Konzept: Bürgermeister Wagner möchte in 3 - 5 Jahren ein 

ganzheitliches Betreuungskonzept haben  

Schlussfolgerungen der Steuerungsgruppe 
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Vereinbarungen zur Umsetzung der kurzfristigen Ziele 

Konkrete Arbeitsgruppen: 
•  Ferienbetreuung:   Fr. Kükens, Alberts, Fr. Engstler 

 KW 3    Fr. Ritzmann, Unternehmen?, 
 21.1 - 17.30   Baisch    

•  Pilot:    Kamp, Frau Meiners, FB1, 
Betreuung an Schulen  Hr. Peters/Janßen 
 KW 7    GS Oberstrohe 
 11.2 - 14.30 

•  Kommunikation:   Herr Wagner ! Azubi 
    (Plattform) 

Umsetzung  
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Schlußfolgerungen aus Sicht der Väter gGmbH 

Kurzfristige Empfehlungen:  
•  Verantwortlichkeit und Vorgehen klären 
•  Projektstruktur mit Beteiligungsformat schaffen 
•  Botschaft an alle Beteiligten,  

•  Dokumentation und Kommunikation der Projektergebnisse 
•  wie geht es weiter – Ziel und Weg aufzeigen 

•  „Quick Win“ - Brückentagbetreuung 
•  Ferienbetreuung 2015 
•  Gemeinsame Aktionen (Einkaufssamstag) Betreuungsträger / 

Unternehmen 
•  Entscheidung wie mit anderen Projekten wie LEADER und Agenda 

21 Verbindung hergestellt werden kann 
•  Mit Landkreis in Dialog über Familienservicebüro treten 

Schlussfolgerungen der Väter gGmbH 



24 

Schlußfolgerungen aus Sicht der Väter gGmbH 

Mittelfristige Empfehlungen: 
•  Bedarfsanalyse wo inhaltlich sinnvoll und strategisch notwendig 
•  Kontinuierliche Kommunikation zwischen den Gruppen herstellen und 

aufrechterhalten 
•  Ganztagskonzeption mit Grundschulen koordinieren 
•  Nachhaltige Bearbeitungsform aufstellen 

Schlussfolgerungen aus Sicht der Väter gGmbH 

Langfristige Empfehlungen: 
•  Angebote weiterentwickeln (Notfallbetreuung, Pflege, etc.) 
•  Erfolge evaluieren 
•  Image/Marketing ausbilden 
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Berichterstattung 
Ausschußsitzung 6.1.2015 

Berichterstattung Ausschußsitzung 

! !"##$%&'()* +, -(#.(% /012 3 #45 !"#$" %& !

!"#$%&#$'()* +"$#%,-).!"#

$"%"&''()*&+"
,-. /0/0 1 ,2345

!

'!()*

!" #$$#%&'#( !%# )%# *#)+,-%"(.
!""#$%&&''()#!!

/+0. 122345667789316: ;8<+%=.
$#)>?+$#=@("$)A#B-8C#%-D(E>)#

F#$G%(# "(=%(# D(-#$ HIJ8F#$G%(#>)#
KL"((#G#(- D() JDB-#==D(E.

!""$%&&''****

67&'8
!"#$ #%$ &"'() *"#+$ "%, -"$.$

#%$ /01 2''"3 (#" !"#$ ("1

456%$'#7*"6 8"''#94"#$)

("66 ("1 :066;

2<=9269 "1=0'9$

%>?$) ("1 :06;

6"6<6$"19269

=15* 23 @27*;

3#$$29, !<3

&'574 *"#+$ "%

6#7*$ 3"*1) A"1."6 <6(

:$1"#7**B'."1 0("1 C"$10;

'"<3 =51 (#" D''23>" E";

1"#$.<*2'$"6, F'"4$1#%7*"%

G#7*$ #%$ 5E"12'' /"1=59E21)

%"'E%$ 26 ("6 H2*1."<9"6

9#E$ "% "'"4$1#%7*" I"'"<7*;

$<69, :#" 35%%$" 2''"1(#69%

2<7* "#69"%7*2'$"$) 9"9"E";

6"6=2''% 9"J21$"$ J"1("6,

K"66 "#6 I'#74 2<= :$12+"6

<6( L2(J"9" 0=="6E21$)

6#7*$ M"("1 I074*016"1) !";

$"'"1 0("1 N21"'"1 4533"1$

%#7* 3#$ ("1 9"E0$"6"6

:019=2'$ <3 %"#6" I"'"<7*;

$<69, O6 ("1 K?33"1<69

<6( K<64"'*"#$ %#6( /#"'"

PF#6?<9#9"Q E"# ("6 R<$0%

.< E"0E27*$"6) <6( /06

L2(=2*1"16) (#" P/"19"%%"6Q

*2E"6 #*1 G#7*$ "#6.<%7*2';

$"6) 921 6#7*$ .< 1"("6,

PG#7*$ 26Q) =01("1$ ("%*2'E

O*1

-9:;#
"B&+$@("$)A#B-8C#%-D(E>)#

$#++ ,"! $)-"!

+,-./0 F#6 N01$129 5E"1 (#"

%>"4$24<'?1"6 217*?0'09#;

%7*"6 H<6(" 23 821.*016

#%$ 26 (#"%"3 K066"1%$29)

S, -26<21) #3 G0$*21;T"U"1;

&U362%#<3 .< *B1"6, I";

9#66 ("1 N"126%$2'$<69 #%$

<3 VW X*1) L"="1"6$#6 #%$

K1, C"$12 GB66",

1232.-3

PI"# ("6 F'$"16

*2$ %#7* "#6 N"6$#'

9"B==6"$,Q

+4/5.- 6,2789)N?$"1
&3E8) "1#66"1$ %#7* 26 ("6

%>266"6("6 F'$"162E"6(

.<3 R<=$24$ ("% C10M"4$"%

PA#6("1'26(Q #6 N21"'

:2.;.- <.9-

,-6.237/47.

"+,-./= 7.23. *>

?.7892893.

;.- 12.?.//.2

"?-,@73.;.= 7.23. *&

."*/"0*!$#++

-,;:.?.0 K#"
:$2($ N21"' ?6("1$

(#" R<%%7*#'("1<69

("1 L2(J"9" "6$'269 ("1

I519"13"#%$"1;8"#("6;

1"#7*;:$12+", :0E2'( (#"

:$12+"63"#%$"1"# (#" 6"<"6

:7*#'("1 269"E127*$ <6(

(#" 2'$"6 2E306$#"1$ *2$)

(21= .J#%7*"6 I'"#7*"6>=2(

<6( 8"''3<$;I21$*"';:$12;

+" ("1 L2(J"9 6<1 607* #6

H2*1$1#7*$<69 9"6<$.$ J"1;

("6, !J#%7*"6 I'"#7*"6;

>=2( <6( -2("1E"19"1 :$12;

+" (51="6 L2(=2*1"1 2<= ("1

H2*1E2*6 =2*1"6) %#" (51="6

2<7* ("6 &"*J"9 #6 E"#("6

L#7*$<69"6 E"6<$."6

Y:7*1#$$9"%7*J#6(#94"#$Z,

<"#&"'=")#">>'+ 9:?@":?) ="'7)")
!"##$%"## $6789: ;8<=:>86: ?8@68:A8 (:>8;B78 C: A89 DE@F6?98C8: 58C7 G H8@9 '9I:DJI98:K ;8C LBD78:

M< (F?79I> A89 &7IA7 @I7
AC8 NO=789 )<;PQ C<
R89>I:>8:8: -I@9 8C:8
S8D7I:ADIF?:I@<8 A89
LC:A89;8798FF:> C: OI986
89D78667, -87K7 T89A8: 89D78
LB:D8UF8:K8: >8KB>8:,
MNH F*KOF; PQ*R;!8<;SHK*TO!

+,-./ G F#6" I"$1"<<69 =51

A#6("1 2<7* #6 ("6 H"1#"6 <6(

@27*3#$$29%E"$1"<<69 =51

:7*<'4#6("1 /"13#%%"6 (#" N2;

1"'"1 F'$"16, K2% #%$ "#6 F19"E;

6#% ("1 I"=129<69) (#" (#" PN?;

$"1 &3E8Q #6 N21"' 01926#%#"1$

*2$, K2% X6$"16"*3"6 %0''

(#" :$2($ N21"' .<3 PA#6("1;

'26( N21"'Q E"9'"#$"6, O6 !<;

%233"621E"#$ 3#$ C0'#$#4)

X6$"16"*3"6) [1?9"16 ("1

A#6("1E"$1"<<69 <6( F'$"16

%0'' "#6 A06.">$ "121E"#$"$

J"1("6) <3 N21"' 2'% 2$$124$#;

/" A033<6" #3 \"$$E"J"1E

<3 H27*41?=$" <6( 6"<" H2;

3#'#"6 .< >0%#$#06#"1"6, O3

:0.#2'2<%%7*<%% J<1("6 M"$.$

"1%$" F19"E6#%%" <6( (2% J"#;

$"1" N019"*"6 /019"%$"''$,

PR3 %>266"6(%$"6 J21 ("1

F'$"162E"6() 26 ("3 "$J2 ]W

F'$"16 $"#'9"6033"6 *2E"6Q)

E"1#7*$"$ N0'4"1 I2#%7* /06

("1 PN?$"1 &3E8Q) P(#" F'$"16

=5*'"6 %#7* 2''"#6 9"'2%%"6

<6( %$"*"6 <6$"1 K1<74Q, K#"

F'$"16 *?$$"6 <6$"1 26("1"3

41#$#%#"1$) (2%% (#" H"1#"6E";

$1"<<69 #3 /"19269"6"6

:033"1 #6 ("1 \"E"1"# .<

%>?$ 269"456(#9$ J01("6 %"#,

K2% %0'' M"$.$ 26("1% J"1;

("6^ O6 ("6 :033"1="1#"6

J#1( "% /03 V_, -<'# E#% V`, R<;

9<%$ "#6" H"1#"6E"$1"<<69 9";

E"6) (#" .J"# F<10 >10 :$<6("

40%$"6 %0'', F1%$32'#9 J#1(

2<7* #6 ("6 8"1E%$="1#"6 "#6"

H"1#"6E"$1"<<69 269"E0$"6,

R63"'(<69"6 <6$"1 ["'"=06

Waa]`b`Vc`dc YI1#9#$$" A5;

74"6%Z) ["'"=06 Waa]`b`VcVWW

Y8"#40 F#'"1%Z <6( >"1 F;T2#'^

%0.#2'"%e/21"',(",

F#6 J"#$"1"1 F'$"16J<6%7*

J21 *B*"1" [126%>21"6. <6(

C'2<%#E#'#%#"1<69 ("1 A0%$"6

=51 A#6("1E"$1"<<69,

X6( %0 9"*$ "% M"$.$ J"#$"1^

!<6?7*%$ J#1( (#" H"1#"6E";

$1"<<69 2<= ("6 \"9 9";

E127*$) "#6" J"#$"1" R1E"#$%;

9"3"#6%7*2=$ 4533"1$ %#7*

<3 (2% [*"32 &26.$29%E";

$1"<<69 <6( A0%$"6$126%>2;

1"6., T#$$"'=1#%$#9 %0'' "#6

&26.$29%406.">$ "6$%$"*"6)

(2% 9"3"#6%23 3#$ ("6

&1<6(%7*<'"6 4001(#6#"1$

J"1("6 %0'',

K#" PN?$"1 &3E8Q J#1( (#"

F6$J#74'<69 .<3 PA#6("1'26(

N21"'Q 607* "#6#9"T062$" E";

9'"#$"6) 26%7*'#"+"6( J#1( ("1

C10."%% #6 N21"' "#9"6/"126$;

J01$'#7* J"#$"19"=5*1$,

PK2% #%$ "#6" 9"%23$9"%"'';

%7*2=$'#7*" R<=92E"Q) %29$"

I519"13"#%$"1 &"1(;f*1#%$#26

\296"1) P6"E"6 ("1 A033<;

6" 35%%"6 (#" [1?9"1) F'$"16

<6( 2<7* (#" X6$"16"*3"6

"#69"E<6("6 J"1("6Q, !<;

%$#33<69 92E "% /06 ("6

H124$#06"6, PK2% F6929"3"6$

#6 (#" A#6("1E"$1"<<69 #%$

"#6" `R;O6/"%$#$#06 #6 (#" !<;

4<6=$Q) %29$" K1, :<%266"

F69%$'"1 YfKXZ) PJ#1 35%%"6

("1 N"191"#%<69 "6$9"9"6J#1;

4"6Q, R'% "#6"6 PT"#'"6%$"#6Q

2<= ("3 \"9 .<3 PA#6("1;

'26( N21"'Q J"1$"$ -519"6

I1<6% Y:CKZ (#" N"1E"%%"1<69

("1 H"1#"6E"$1"<<69,

UD- L#-$#D- %G B-V)-%B&'#( W%()#$E+$-#(. W#("X RD=%+(X Y#(Z+ D() *"G+(> PSYT. F*KOF; PQ*R;!8<;SHK*TO!

O
*1" 82<%2<=92E"6 #6 :2;

7*"6 A#$2;I"$1"<<69 *2$

(#" :$2($ N21"' 9"327*$) /#"'

#6 6"<" F#61#7*$<69"6 <6(

A1#>>"6>'?$." #6/"%$#"1$, F#6

PX69"659"6(Q 9#E$ "% /06

("6 F'$"16 *#69"9"6 =51 (#"

H"1#"6E"$1"<<69 <6( (#" I";

$1"<<69 /06 :7*<'4#6("16

23 @27*3#$$29,

N011269#9" R<=92E" 3<%%

"% M"$.$ %"#6) ("6 I"(21= .<

4'?1"6) ("1 /#"'%7*#7*$#9 %"#6

(51=$", K#" "#6"6 F'$"16 J56;

%7*"6 g<2'#$2$#/ *07*J"1$#9"

I"$1"<<69) (#" 2<7* 1<*#9

"#6 >221 F<10 3"*1 40%$"6

(21=) 26("1" E12<7*"6 956%;

$#9" I"$1"<<69) (23#$ %#7*

(#" I"1<=%$?$#94"#$ 5E"1;

*2<>$ '0*6$, R<7* 3<%% 9";

4'?1$ J"1("6) 0E "% =51 9";

>'26$" R4$#06"6 J#" I"$1"<;

<69 23 :0662E"6() (23#$

T232 <6( C2>2 #6 L<*" "#6;

42<="6 9"*"6 4B66"6) 5E"1;

*2<>$ I"(21= 9#E$,

F#6" #6 (#" H"1#"6 <6( ("6

@27*3#$$29 2<%9"J"#$"$"

A#6("1E"$1"<<69 40%$"$

&"'() (2% (#" A033<6"6

6#7*$ 2''"#6" 2<=E1#69"6 4B6;

6"6, 8#"1 #%$ (#" \#1$%7*2=$

9"=129$) (#" (<17* =#626.#"';

'"% F6929"3"6$ 0("1 2<7*

(#" F#61#7*$<69 /06 I";

$1#"E%;A#$2% F'$"16 (#" E"%%";

1" N"1"#6E214"#$ /06 H23#'#"

<6( I"1<= "13B9'#7*"6

4266, K23#$ 4266 %#7* N21"'

2'% 2$$124$#/" <6( =23#'#"6;

=1"<6('#7*" A033<6" #3

\"$$E"J"1E <3 H27*41?=$"

<6( 6"<" H23#'#"6 E"%%"1

E"*2<>$"6,

@ T%# KD-"$%( #$$#%&'#( !%# D(-#$
ABCDECF(GCHIJDKLFMHINBJLOBDPKC

!

/'11"2$)*

VON
TRAUTE BÖRJES-
MEINARDUS

!"#$%&'()$
*+),#-+#$

A@B)*" C(# D&'E"# %&)
F"?&'E"#>'+ C"?@"'
!"##$%"## S89I7F:> V;89 :8F8 )9FJJ8

+,-./5FP G O6 N21"' ="*'"6 A#6;

("1921$"6>'?$." =51 A#6("1

3#$ I"*#6("1<69"6, K2 %"7*%

A#6("1 6#7*$ 3#$ "#6"3 O6$"9;

12$#06%>'2$. /"1%019$ J"1("6

4B66"6) %7*'?9$ (#" :$2($/"1;

J2'$<69 /01) #3 %$?($#%7*"6

A#6("1921$"6 "#6" #6$"912$#/"

&1<>>" "#6.<1#7*$"6, K#"

@27*3#$$29%91<>>" 4B66$" #6

"#6" #6$"912$#/" &1<>>" <3;

9"J26("'$ <6( "#6" .<%?$.'#;

7*" A'"#691<>>" =51 (#" E#%*";

1#9"6 @27*3#$$29%4#6("1 9";

%7*2=="6 J"1("6, F% J51("6

A0%$"6 /06 V] WWW F<10 26=2';

'"6) 1"7*6"$" \#'=1#"( R'E"1$%

/06 ("1 N"1J2'$<69 #3 :0.#2';

2<%%7*<%% /01,

P\#1 E12<7*"6 (#"%" &1<>;

>"Q) #%$ =51 f016"'#2 C2>"6

Y:CKZ 4'21) J?*1"6( 8"19"6

F#'"1% YfKXZ C10E'"3" *2$

3#$ ("6 T"*140%$"6, K2%

[*"32 J#1( M"$.$ #6 ("6 H124;

$#06"6 E"12$"6,

26316 Varel · Gewerbestraße 19 · 0 44 51 / 78 38im Gewerbegebiet Langendamm
Öffnungszeiten:Mo.–Fr.8.30–18.30Uhr,Sa.9.00–16.00Uhr, www.wand-und-boden.de

Der Fachmarkt in Ihrer Nähe!

• Bodenbeläge
• Sonnenschutz
• Kork, Laminat
• Parkettböden
• Designböden
• Liefer- und
Verlegeservice

Teppiche
Tapeten
Farben

• Strukturtapeten • Bildtapeten
• Papiertapeten • Vliesmaltapeten

• Rasch • AS Creation • Esprit
• P+S International • Erismann

aus den
Kollektionen 2014

Wir brauchen Platz für
die neue Kollektion!

. . . das fängt J A H R gut an!


